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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 17. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Gudrun Mosler-Törnström, 3. Landtagspräsidentin und Wirtschaftsspreche-
rin der SPÖ-Landtagsfraktion des Landes Salzburg, und Dr. Reinhard
Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt Mün-
chen, präsentieren in einer Pressekonferenz die Ergebnisse zu Untersu-
chungen zur geschlechtergerechten Verteilung von Geldmitteln, dem soge-
nannten Gender Budgeting. Die Studien wurden im Rahmen des EU-Pro-
jekts „GenderAlp! Raumentwicklung für Frauen und Männer” realisiert.
Für die Landeshauptstadt beteiligen sich das Referat für Arbeit und Wirt-
schaft, das drei Teilbereiche der Wirtschaftsförderung analysierte, sowie
die Gleichstellungsstelle für Frauen. Friedel Schreyögg, Leiterin der Gleich-
stellungsstelle für Frauen, informiert über die nächsten Schritte der Um-
setzung von Gender Budgeting in der Stadtverwaltung.
Die Landesregierung Salzburg koordiniert das internationale Projekt, an
dem fünf Länder aus dem Alpenraum teilnehmen.
Die Pressekonferenz bildet den Auftakt zum 5. internationalen Projekttref-
fen von „GenderAlp!”. Auf Einladung der Landeshauptstadt München be-
richten und diskutieren vom 18. bis 20. Oktober 40 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus Deutschland, Österreich, Italien, Frankreich und Slowenien.

Wiederholung
Dienstag, 17. Oktober, 11.30 Uhr, St.-Michael-Straße

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen des Richtfestes für
die Wohnanlage St.-Michael-Straße, die von der GWG – einer der beiden
großen Wohnungsbaugesellschaften der Landeshauptstadt München –
errichtet wird.

Wiederholung
Dienstag, 17. Oktober, 18 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Zur Eröffnung der Ausstellung „Christopher Thomas. Münchner Elegien”
sprechen Oberbürgermeister Christian Ude, Dr. Wolfgang Till, Direktor des
Münchner Stadtmuseums, und Lothar Schirmer, Verleger.
Als wäre die Zeit im 19. Jahrhundert stehen geblieben, so wirkt München
in den Fotografien von Christopher Thomas. Die Ausstellung zeigt zirka 60
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dieser magisch-geheimnisvollen Architekturaufnahmen, die mit Hilfe einer
großformatigen Plattenkamera in den frühen Morgenstunden entstanden
sind. Die Ausstellung ist vom 18. Oktober bis 18. März zu besichtigen.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am 17. Oktober um 10
Uhr. Am 19. Oktober findet um 18 Uhr in der Ausstellung ein Künstlerge-
spräch mit Christopher Thomas und den Kuratoren Thomas Weidner und
Ulrich Pohlmann statt.

Wiederholung
Dienstag, 17. Oktober, 19.30 Uhr,

i-camp/Neues Theater München, Entenbachstraße 37

Stadtrat Marian Offman (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Verleihung der Stipendien für Musik und Bildende
Kunst 2006 und des Förderpreises Tanz 2006 der Landeshauptstadt Mün-
chen. Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl überreicht die Preise.

Wiederholung
Dienstag, 17. Oktober, 20 Uhr, Muffathalle, Zellstraße 4

(hinter dem Müllerschen Volksbad an der Ludwigsbrücke)

Oberbürgermeister Christian Ude lädt zu einem Stehempfang für in Mün-
chen lebende und arbeitende Schauspielerinnen und Schauspieler ein.
Ihr Kommen zugesagt haben bisher neben vielen anderen Roland Astor,
Bobby Brederlow, Sarah Camp, Irene Clarin, Monika Dahlberg, Harald
Dietl, Wolfgang Fierek, Lisa Fitz, Reinhard Glemnitz, Ernst Hannawald,
Horst Jüssen, Alexander Kerst, Towje Kleiner, Hans Korte, Hans Kraus,
Cleo Maria Kretschmer, Michaela May, Toni Netzle, Ilse Neubauer, Evelyn
Opela, Rolf Schimpf, Ingeborg Schöner, Carin C. Tietze, Luca Verhoeven,
Kurt Weinzierl und Elmar Wepper.

Mittwoch, 18. Oktober, 19 Uhr, Rathausgalerie

Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl eröffnet die Ausstellung
„Auge und Geist. Malerei in Position”. Das freie Künstlerprojekt wurde kon-
zipiert und gestaltet von den Münchner Künstlern Hans Matthäus Bach-
mayer, Franz Hitzler, Helmut Rieger, die zu dieser Ausstellung die Künstle-
rinnen und Künstler Andreas Bindl, Norbert Eberle, Beate Haupt, Annette
Lucks, Michael Nedjar,  Peter Pongratz, Hartmut Riederer, Karl Schleinko-
fer hinzugeladen haben. Die Ausstellung ist bis zum 29. November, Diens-
tag bis Sonntag, jeweils von 11 bis 19 Uhr, in der Rathausgalerie zu sehen.
Der Eintritt ist frei.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Mittwoch, 18. Oktober, 9 Uhr bis 16 Uhr,

Großer Sitzungssaal im Rathaus

Stadtratshearing „Die zukünftige Entwicklung des Wissenschafts- und
Hochschulstandorts München”. Mit dem Hearing sollen die Veränderungen
in der Wissenschafts- und Hochschullandschaft und deren Auswirkungen
auf München diskutiert werden. Rückfragen beantwortet das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung, Klaus Illigmann, Telefon 2 33-2 29 89 oder
2 33-2 25 88.

Donnerstag, 19. Oktober, 10 Uhr,

M,O,C Messezentrum, Lilienthalallee 40, Atrium 3

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet zusammen mit Bruno Wirnitzer,
dem Geschäftsführer Personal und Soziales der Städtisches Klinikum
München GmbH, und der Ehrenpräsidentin der Universitäten Witten/Her-
decke und Edinburgh, Professorin Dr. Ruth Schröck, den Münchner Pflege-
kongress 2006. Der Münchner Pflegekongress findet in diesem Jahr zum
4. Mal statt. Veranstalter ist die Städtisches Klinikum München GmbH.
Der Münchner Pflegekongress findet in diesem Jahr zum vierten Mal
statt. Veranstalter ist die Städtisches Klinikum München GmbH. Der Kon-
gress gilt als die Leitveranstaltung der Pflege in Deutschland und zieht alle
zwei Jahre weit mehr als 1.000 Besucherinnen und Besucher aus ganz
Deutschland und Europa an. Das anspruchsvolle wissenschaftliche Pro-
gramm unter der Kongressüberschrift „Zukunft sucht Weg – Entwicklung
steuern, Chancen ergreifen” umfasst dieses Jahr über 100 Einzelveran-
staltungen mit mehr als 160 Referentinnen und Referenten.

Donnerstag, 19. Oktober, 11.30 Uhr, Ratstrinkstube

Pressekonferenz „Bündnis für Mietwohnungsbau“. An der Pressekonfe-
renz nehmen Oberbürgermeister Christian Ude, Stadtbaurätin Professorin
Christiane Thalgott und Dietmar Bock, Geschäftsführer GWG, teil. Für Fra-
gen stehen außerdem folgende Geschäftsführer und Vorstände zur Verfü-
gung: Maria Knauer, Vorstand GEWOFAG, Johann Zweier, Geschäftsführer
GWOS, Gerd Popp, Sprecher der Geschäftsführung GWOS, Karl-Heinz
Bleser, Vorstand GWG Stuttgart, Dr. Michael Franz, Vorstand Heimag,
Dr. Mattias Ottmann, Geschäftsführer Südhausbau, Margit Dittmann, Vor-
stand GBWAG, Alfons Doblinger, Geschäftsführer Bayerische Städte- und
Wohnungsbau, Peter Baumeister, Geschäftsleiter Bayerische Städte- und
Wohnungsbau, Michael Wallner, Geschäftsführer Heimbau Bayern, Rudolf
Wallner, Geschäftsführer Heimbau Bayern, und Wolfgang Zeitler, Ge-
schäftsführer ZF Generalbau.
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Donnerstag, 19. Oktober, 15 Uhr (Einlass ab 14.30 Uhr)

Sozialer Betrieb „A 24 Kfz und Zweirad“, Aidenbachstraße 36,

Rückgebäude

Oberbürgermeister Christian Ude und der Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit München, Hans Werner Walzel, sprechen
Grußworte zum 20-jährigen Jubiläum des Sozialen Betriebes „A 24 Kfz
und Zweirad”, einer Einrichtung, die von der Stadt im Rahmen des Münch-
ner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramms (MBQ)/Programmbe-
reich „2. Arbeitsmarkt” gefördert wird.

Donnerstag, 19. Oktober, 18 Uhr,

Stadtarchiv München, Winzererstraße 68

Helmuth Stahleder, bis 2005 stellvertretender Archivleiter am Stadtarchiv
München, legt das zweibändige Werk „Älteres Häuserbuch der Stadt
München” vor, das nicht nur die Besitzer der annähernd 300 Häuser der
„inneren Stadt” innerhalb der ältesten Stadttore (Marienplatz, Petersplatz,
Rindermarkt, Fürstenfelder Straße, Rosenstraße, Kaufingerstraße, Frauen-
platz, Thiereckstraße, Weinstraße, Sporerstraße, Gruftstraße, Landschaft-
straße, Dienerstraße, Burgstraße, Altenhofstraße), sondern auch deren
Bewohnerschaft von 1571 bis zurück zur Mitte des 14. Jahrhunderts re-
konstruiert. Dr. Richard Bauer, Direktor des Münchner Stadtarchivs,
spricht zur Begrüßung.

Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr, Löfftzstraße 10, Eingang Hofseite

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung des Borstei-Muse-
ums. In zwei neu gestalteten Räumen werden Exponate zur Geschichte
der Borstei und private Erinnerungsstücke der Erbauer, Erna und Bernhard
Borst, gezeigt.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 23. Oktober, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.
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Meldungen

Münchner Eiszauber 2006

(16.10.2006) Auch dieses Jahr wird der Münchner Eiszauber wieder auf
dem Karlsplatz (Stachus) stattfinden. Dieses wurde in der heutigen Refe-
rentenrunde einvernehmlich entschieden. Nächstes Jahr wird der Eiszau-
ber voraussichtlich dann wieder auf den Marienhof zurückkehren.
Seinen Ursprung hat der Eiszauber seit 2002 auf dem Marienhof. Da der
Marienhof durch die U-Bahn-Bauarbeiten für Veranstaltungen vorüberge-
hend nicht mehr zur Verfügung stand, musste der Eiszauber im Jahr 2003
auf den Stachus verlegt werden. Dieser Entscheidung lag ein Stadtratsbe-
schluss aus dem Jahr 2003 zugrunde.
Da der Marienhof nach Abschluss der Bauarbeiten in diesem Winter wie-
der grundsätzlich für Veranstaltungen zur Verfügung steht, wäre die Durch-
führung des Eiszaubers dort heuer grundsätzlich auch möglich gewesen.
Nach Mitteilung des Veranstalters ist  heuer die Durchführung des Eiszau-
bers auf dem Marienhof aber nicht mehr zu realisieren. Insbesondere die
auf dem Marienplatz notwendige Gesamtnutzfläche für eine 1350 Qua-
dratmeter große Eisfläche steht nicht zur Verfügung. Der Veranstalter ist
deswegen heuer nur in der Lage, den Eiszauber erneut auf dem Stachus
durchzuführen.
Er ist aber bereit, den Münchner Eiszauber bei einem rechtzeitigen Pla-
nungsverlauf und der notwendigen Platzverfügbarkeit in den Jahren 2007/
2008 auf dem Marienhof durchzuführen.

Stadtratshearing „Die zukünftige Entwicklung des Wissenschafts-

und Hochschulstandorts München“

(16.10.2006) Die Veränderungen in der Wissenschafts- und Hochschulland-
schaft sind gravierend. Dies trifft in verstärktem Umfang auch auf Mün-
chen zu. Um diese Herausforderungen konstruktiv begleiten zu können,
wird auf Wunsch des Münchner Stadtrats am Mittwoch, 18. Oktober, von
9 bis 16 Uhr, im Großen Sitzungssaal des Rathauses, das Stadtratshea-
ring „Die zukünftige Entwicklung des Wissenschafts- und Hochschulstand-
orts München” stattfinden.
Nach der Eröffnung durch Oberbürgermeister Christian Ude werden sich
die Themenblöcke des Vormittags mit dem „Wissenschafts- und Hoch-
schulstandort München” sowie der „Hochschulregion München” beschäf-
tigen. Im ersten Teil wird Wirtschaftsreferent Dr. Reinhard Wieczorek über
„München als Stadt und Cluster des Wissens” sprechen, Dr. Peter F. Trop-
schuh, Leiter Wissenschaftsprojekte, wird aus Sicht der Audi AG, Dr. Nikolaus
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Blum vom GSF-Forschungszentrum für Umwelt und Gesundheit sowie
Professorin Dr. Marion Schick, Präsidentin der Fachhochschule München
und Vorsitzende „Hochschule Bayern e.V.”, werden aus ihren spezifischen
Blickwinkeln den Wissenschafts- und Hochschulstandort beleuchten. Mit
dem Beitrag von Professor Dr. Alain Thierstein, Lehrstuhl für Raument-
wicklung der Technischen Universität München (TU) zur „Metropolregion
München – Wissenschafts- und Hochschulstandort” startet der zweite Teil
„Hochschulregion München”. 1. Bürgermeister Manfred Solbrig aus Gar-
ching wird aus Sicht der Hochschulgemeinden ergänzen, Ministerialdiri-
gent Dr. Hartmut Wurzbacher vom Wissenschaftministerium wird aus
Sicht des Freistaates zur Situation der Hochschulen Position beziehen, und
den Blickwinkel der Hochschulen werden konkret Dr. Hannemor Keidel,
Vizepräsidentin der Technischen Universität München, sowie Studieren-
denvertretungen der LMU, TU und FH München darlegen.
Der Nachmittag wird geprägt sein von den Fragestellungen um die „Zu-
kunft der innerstädtischen Hochschulstandorte”. Dort werden Professor
Dr. Bernd Huber, Rektor der Ludwig-Maximilians-Universität, Ministerialrat
Dr. Roland Schwab vom Wissenschaftsministerium, Leitender Ministerial-
rat Dr. Alexander Didczuhn vom Finanzministerium, Stadtdirektor Stephan
Reiß-Schmidt, Planungsreferat, Stadtdirektorin Brigitte Rothenbacher-Scholz,
Referat für Gesundheit und Umwelt, und Professorin Dr. Ingrid Krau, TU
München, ihre Vorstellungen zu den innerstädtischen Hochschulstandorten
darlegen.
Abschließend wird unter der Moderation von Ulrike Leutheusser auf dem
Podium zur „Zukunft des Wissenschafts- und Hochschulstandortes Mün-
chen” zwischen 1. Bürgermeister Dieter Friedmann, Gemeinde Planegg,
Staatsminister Dr. Thomas Goppel, Professor Dr. Dr. Florian Holsboer, Leiter
des Max-Planck-Instituts für Psychiatrie, Professor Dr. Bernd Huber, Rektor
der Ludwig-Maximilians-Universität, Dr. Hannemor Keidel, Vizepräsidentin
der Technischen Universität München, Professorin Dr. Marion Schick, Prä-
sidentin der Fachhochschule München, und Stadtbaurätin Professorin Chri-
stiane Thalgott diskutiert werden.
Die Veranstaltung ist öffentlich. Eine Teilnahme von Medienvertreterinnen
und –vertretern ist gewünscht.  Rückfragen beantwortet das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung, Klaus Illigmann, Telefon 2 33-2 29 89 oder
2 33-2 25 88.

Schulaktionen in der „Woche der Welthungerhilfe”

(16.10.2006) Soziales Engagement wird an Münchner Schulen großge-
schrieben. In der „Woche der Welthungerhilfe” vom 13. bis 20. Oktober tra-
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gen Münchner Schülerinnen und Schüler mit vielen Aktionen zur Umset-
zung der Städtepartnerschaft mit der Deutschen Welthungerhilfe bei. Hö-
hepunkte ihrer Aktionen sind zum Beispiel die „LebensLäufe”, die Unter-
richtprojekte zu den Themen „Weltfrühstück”, „Weltgeschichten” und
„Stopp Kinderarbeit” sowie die Präsentation dieser Projekte auf dem Lern-
fest am 20. Oktober im Künstlerhaus am Lenbachplatz.
„LebensLäufe” im Olympiastadion:

Am 13. Oktober laufen etwa 2.000 Realschülerinnen und -schüler von 9 bis
12 Uhr für die Welthungerhilfe. Die zurückgelegten Strecken werden von
Sponsoren in Spenden umgewandelt.  Ansprechpartner im Schulreferat ist
Wolfgang Sommerfeld, Telefon 2 33-2 62 19. Die Spenden sind für die
Schulbildung von Kindern in Mosambik bestimmt.
Unterrichtsprojekte an Münchner Schulen:

Vom 16. bis 19. Oktober werden an zwölf Schulen im Unterricht die The-
men „WeltFrühstück”, „WeltGeschichten”, „Stopp Kinderarbeit: Schule ist
der beste Arbeitsplatz” und weitere Themen des Nord-Süd-Dialogs behan-
delt. Die Welthungerhilfe stellt den Schulen aktuelle Materialien zur Verfü-
gung. Referentinnen und Referenten mit persönlicher Erfahrung in Entwick-
lungsprojekten sind zu Gast in Schulen: Dr. Sabine Daude (zu Mosambik),
Dorothee Kolbe (zu Mali), Michael Netzhammer (zu Asien), Zé do Rock (zu
Brasilien), Venkat Reddy (stellvertretender Leiter der MV-Foundation Indi-
en) und Hermann Schulz (Tansania).
Zu den Unterrichtsangeboten gehören zum Beispiel ein Märchenerzähler
aus Westafrika, Illustrationen zu afrikanischen Geschichten, Sprichwörter
aus Afrika, Asien und Lateinamerika, Rollenspiele, der Zirkus „Spendikus”,
die Herstellung von Spielzeug aus Müll, der Film „We feed the world”, das
Projekt „Schokolade und Kinderarbeit” sowie der Besuch außerschulischer
Lernorte (Museen, die Internationale Jugendbibliothek in der Blutenburg,
ein Bio-Bauernhof) und weitere Unterrichtsangebote außerschulischer
Lernpartner in München.
Lernfest Münchner Schulen im Künstlerhaus am Lenbachplatz:

Am 20. Oktober von 11 bis 15 Uhr präsentieren die Schulen ihre Projekte
im Künstlerhaus am Lenbachplatz. Ingeborg Schäuble, die Vorsitzende der
Welthungerhilfe, wird die Veranstaltung eröffnen. Zu diesem Lernfest sind
alle herzlich eingeladen, insbesondere Münchner Schülerinnen und Schüler.
Um 11.15 Uhr findet eine Podiumsdiskussion zum Thema „Ethisches Kon-
sumentenverhalten und Sozialstandards“ statt.
Für die Schülerinnen und Schüler der Grundstufe und der Sekundarstufe
sind ein Markt der Möglichkeiten und eine Lesung geplant. Das Fest
schließt mit einer Lernrallye mit Preisverleihung um14 Uhr.
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Auskünfte zu den Veranstaltungen gibt Angela Tamke, Bildungsreferentin
der Welthungerhilfe in Bonn, Telefon 01 74-6 29 98 28.

Ausstellung „Auge und Geist. Malerei in Position” in der Rathausgalerie

(16.10.2006) Am Mittwoch, 18. Oktober, 19 Uhr, eröffnet Kulturreferentin
Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl die Ausstellung „Auge und Geist. Malerei in
Position” in der Rathausgalerie. Das freie Künstlerprojekt wurde konzipiert
und gestaltet von den Münchner Künstlern Hans Matthäus Bachmayer,
Franz Hitzler, Helmut Rieger, die zu dieser Ausstellung die Künstlerinnen
und Künstler Andreas Bindl, Norbert Eberle, Beate Haupt, Annette Lucks,
Michael Nedjar,  Peter Pongratz, Hartmut Riederer, Karl Schleinkofer hinzu-
geladen haben. Der programmatische Ausstellungstitel eint elf Malerinnen
und Maler, die ihre künstlerische Arbeit in der Tradition von „Blauem Rei-
ter” und „Cobra” sehen, wobei auch ganz andere maßgebliche Einflüsse
hineinspielen wie Art Brut, Symbolismus, narrative Tendenzen, Abstraktion
bis hin zur Farbmonochromie. Zur Ausstellungseröffnung erscheint ein Ka-
talog.
Die Ausstellung ist bis zum 29. November, Dienstag bis Sonntag, jeweils
von 11 bis 19 Uhr, in der Rathausgalerie zu sehen. Der Eintritt ist frei.

Deutsch-brasilianisches Theater-Austauschprojekt

zu Gast in der Villa Waldberta

(16.10.2006) Anfang des Jahres 2006 war der Regisseur und Schauspieler
Marcos de Souza drei Monate lang Gast in der Villa Waldberta, um für sein
Theaterprojekt „Der fremde Blick/Estranha Visao” neue Ideen zu entwik-
keln. Und nun ist seine Theatertruppe mit fünf jungen brasilianischen
Schauspielern drei Monate lang eingeladen in das internationale Künstler-
haus der Stadt München, um das Ergebnis dieser Überlegungen zu prä-
sentieren, zunächst mit „Quase Humano/Quasi Mensch”. Inspiriert von
Franz Kafkas „Bericht für eine Akademie”, Tankred Dorsts „Karlos” und
Texten von zeitgenössischen brasilianischen Autoren will das Stück zum
Nachdenken anregen über das menschliche Dasein in einer unmenschli-
chen Welt. Die Handlung ist schnell erzählt: Karlos soll in die Fußstapfen
seines Vaters treten und Direktor werden. Doch dazu hat der Sprössling
keine Lust. Vielmehr möchte er einem Leben entfliehen, indem er sich ge-
fangen fühlt. „Was macht mich unfrei?”, will er von seinem Vater wissen,
der ihm jedoch keine Antwort geben kann. Er trifft einen Affen und im Ge-
spräch mit ihm wird eine Frage immer wichtiger: Was ist eigentlich ein
Mensch? Und was ist menschlich oder un-menschlich?
„Quase humano/Quasi Mensch“ wurde in Rio de Janeiro im August 2006
erstmals zusammen mit Schauspielern der Münchner Otto-Falckenberg-
Schule mit großem Erfolg aufgeführt. Es ist das Regiedebüt der Brasiliane-
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rin Mayra Capovilla, die es zusammen mit der deutschen Nachwuchs-Dra-
maturgin Damaris Nübel entwickelt hat. Dabei erklärt sich die zweisprachi-
ge Inszenierung nicht nur durch Sprache, sondern ebenso durch Bilder,
Rhythmen und Musik. Schließlich aber war es der jeweils fremde Blick auf
die andere Kultur, der ein Theaterstück entstehen ließ, das beide Nationen
betrifft und durch die Verwendung absurder Elemente zeigt, wie absurd
Realität sein kann – an der Copacabana ebenso wie in München.
Die Fotografin Bettina Diel war während der Probenzeit in Rio de Janeiro
vor Ort und dokumentierte mit beeindruckenden Bildern den Entstehungs-
prozess dieser Theaterarbeit. Ihre Aufnahmen werden im Anschluss an die
Aufführungen per Videoprojektion gezeigt.
Premiere ist am Mittwoch, 18. Oktober um 20 Uhr (weitere Termine: 21. /
22. / 24. Oktober), Eintritt 15 Euro, ermäßigt 11 Euro. Pasinger Fabrik, Klei-
ne Bühne, August-Exter-Straße 1.

Bauzentrum: Münchner Bau-Fachtage mit sechs Sonderschauen

(16.10.2006) Die Münchner Bau-Fachtage 2006 vom 22. und 23. Oktober
stehen unter dem Motto „Bauen, Sanieren, Energie sparen”. Die Veranstal-
tung des Bauzentrums München richtet sich sowohl an Haus- und Woh-
nungsbesitzer, Mieter als auch an Fachleute aus der Baubranche und Im-
mobilienwirtschaft wie Handwerker, Architekten, Ingenieure, Planer, Beirä-
te und Hausmeister.
74 Fachaussteller sind am Messe-Wochenende im Bauzentrum München,
viele Institutionen und Verbände kooperieren für die Münchner Bau-Fachta-
ge. Schirmherr ist der Bayerische Staatsminister für Wirtschaft, Infrastruk-
tur, Verkehr und Technologie, Erwin Huber.
Das Freitagsprogramm (9.30 bis 19.30 Uhr) richtet sich als Fachforum an
Baufachleute und Vertreter der Immobilienwirtschaft, das Wochenende
(Samstag und Sonntag, jeweils 9.30 bis 17.30 Uhr) bietet ein volles Pro-
gramm für alle interessierten Bürgerinnen und Bürger.
Zum Ausstellungsbereich gehören erstmalig sechs Sonderschauen, die
an allen drei Tagen  den Besucherinnen und Besuchern offen stehen. Die
erste große Sonderschau ist dem Themenbereich „Natürlich Bauen” ge-
widmet. Bauherren und „Sanierungswillige”, aber auch Architekten und
Handwerker, können sich hier sowohl bei Fachfirmen als auch bei unab-
hängigen Beratern über die vielfältigen Möglichkeiten informieren, die der
Naturbaustoffmarkt heute bietet. Informiert wird über die Alternativen von
Mineralwolle und Polystyrol, wie zum Beispiel über die organischen
Dämmstoffe Holzfaser und Zellulose, Hanf oder Flachs, aber auch über
den klassischen Holzbau mit den zugehörigen ökologischen Materialien
zur Gebäudeabdichtung. Umweltfreundliche mineralische Putze und Far-
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ben sowie ökologische Wärmedämmverbundsysteme für den Geschoss-
wohnungsbau werden ebenfalls präsentiert. Wie eine energiesparende
Wandflächenheizung funktioniert und welche besondere Behaglichkeit sie
ausstrahlt - auch das kann an einem praktischen Beispiel „gefühlt” wer-
den. Ökologisches Bauen bedeutet aber auch gesunde Wohnverhältnisse.
Wegen der zunehmend dichten Gebäude rückt hier das Thema Wohnraum-
lüftung immer stärker in den Mittelpunkt der Diskussion. Gefragt sind ra-
tionelle Methoden zur natürlichen Wohnungslüftung und vorbeugende Me-
thoden zur Vermeidung von Bauschäden und Schimmelpilzwachstum bzw.
gesundheitsverträgliche Maßnahmen zur Schimmelpilzbeseitigung. Mög-
lichkeiten und Anwendung von Wohnraumlüftungssystemen runden die-
sen Teil der Sonderschau ab. - Dem Wunsch nach mehr Behaglichkeit und
nach einem gesundem Raumklima bei geringem Energieverbrauch und der
Nutzung erneuerbaren Energien spiegelt sich in dem Schwerpunkt „Holz-
bau und Lehmbau” wieder. Hier werden die Vorteile traditioneller Baustoffe
in Verbindung mit modernen Bauweisen vorgestellt. Auch die Themen
Wohngifte und Elektrosmog gehören zur umfassenden fachkundigen und
praxisorientierten Beratung dieser Sonderschau.
Immer mehr Hausbesitzer und Eigentümergemeinschaften entscheiden
sich für eine Pelletsheizung: Pelletskessel-Hersteller, Pelletsfach–Hei-
zungsbauer und Pellets-Lieferanten kommen unter dem Dach dieser zwei-
ten Sonderschau zusammen. Pellets sind trockene und saubere Hobelspä-
ne oder Sägespäne, die in hochmodernen Anlagen unter großem Druck zu
reinen, harten Holzpellets verpresst werden. So können sie einfach in au-
tomatischen Heizanlagen wie Zentralheizungsanlagen oder Pellets-Kamin-
öfen verfeuert werden. Ähnlich wie bei der Heizöllieferung gibt es einen
Anschluss an der Hausaußenwand, einen sogenannten Einblasstutzen, in
dem die Pellets durch einen Tankwagen eingeblasen werden. Pellets sind
derzeit zirka 20 Prozent günstiger als Heizöl und Erdgas. Die kommende
Mehrwertsteuererhöhung um 3 Prozent für fossile Energien wie, Öl und
Erdgas machen die Pellets noch attraktiver. Die Mehrwertsteuer für Pel-
lets ist und bleibt weiterhin bei 7 Prozent. Ab 2007 besteht wieder eine För-
derungsmöglichkeit aus Bundesmitteln (Infos im Internet: www.bafa.de).
Zusätzlich gibt es von der Landeshauptstadt München 1.100 Euro. Diese
Förderung muss der Heizungsinstallateur beantragen. Der Zuschuss er-
höht sich um weitere 500 Euro, wenn mit einer Pelletsheizung eine Solar-
anlage kombiniert wird. Und: Holz ist ein nachwachsender Brennstoff und
ist so unbegrenzt lieferbar – im Gegensatz zu Heizöl oder Erdgas, deren
Ressourcen absolut begrenzt sind.
In der Sonderschau „Stromsparende Pumpen/Optimierte Heizungs-

technik” können sich die Besucherinnen und Besucher über die gesamte
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Palette moderner effizienter Heiztechnik wie Brennwerttechnik, Solar, Pel-
lets- und Biomasseanlagen sowie Wärmepumpen informieren. Vorgestellt
wird insbesondere moderne Pumpentechnik für Heizungsanlagen, die nur
noch einen Bruchteil des Stromverbrauchs konventioneller Pumpen auf-
weisen. Die Besucherinnen und Besucher erhalten so einen Überblick über
optimale Heizungs-Lösungen für Neubau oder Modernisierung.
Die Sonderschau „Strom und Wärme von der Sonne” zeigt, wie fossile
Energieträger durch die  Solarnutzung ersetzt, Kosten gespart und die Im-
mobiliensubstanz durch neueste Anlagentechnik aufgewertet werden
kann.
Die Schau „Energetische Modernisierung” stellt Lösungen zur Energie-
kosteneinsparung von bis zu 80 Prozent vor. Die Steigerung von Behag-
lichkeit und Wohnkomfort  sind willkommene „Nebeneffekte”. Zudem müs-
sen Wohn- und Gewerbeimmobilien zukünftig regelmäßig durch einen Ener-
giepass bewertet werden. Wer also jetzt energetisch modernisiert, stärkt
seine zukünftige Position am Immobilienmarkt durch bessere Vermietbar-
keit – und kann außerdem noch Fördermittel in Anspruch nehmen.
Das Bauhandwerk möchte als wesentliche Serviceleistung dem Bauinter-
essenten für sein Bauvorhaben alle Komplettleistungen aus einer Hand
anbieten und auch ausführen. In der sechsten Sonderschau „Haus- und

Wohnungsmodernisierung aus einer Hand” erhalten alle Bauinteressen-
ten zu jedem Baugewerk zu diesem Thema fachliche Beratung und Aus-
kunft. Umbau, Anbau, Ausbau, Sanierung oder Modernisierung – all diese
Baumaßnahmen benötigen mehrere Baugewerke und müssen zur Aus-
führung exakt koordiniert werden. Durch das vielseitige Dienstleistungs-
angebot von der Beratung über die Planung bis zur Ausführung der Bau-
maßnahmen aus einer Hand spart der Bauinteressent viel Zeit – und er-
spart sich wohlmöglich auch so manchen Ärger.
Im Internet können alle Informationen zu den Münchner Bau-Fachtagen
unter der Adresse  www.muenchner-baufachtage.de abgerufen werden. –
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mün-
chen-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzen-
trum).
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Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter ost-
wärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bau-
zentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Un-
ter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständi-
gen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu
informieren.

Klick-Klack-Theater in der Stadtbibliothek Westend

(16.10.2006) Am Donnerstag, 19. Oktober 2006, ist das Klick-Klack-Thea-
ter um 14.30 Uhr in der Stadtbibliothek Westend mit dem Stück „Von dem
Fischer und seiner Frau” zu Gast. Wer wollte das nicht: Sich jeden Wunsch
erfüllen und leben wie ein König oder Kaiser? Der gutherzige Fischer
scheint den Fang seines Lebens gemacht zu haben, als er den redenden
Butt wieder von der Angel lässt. Das meint jedenfalls seine Frau, die sich
von dem verwunschenen Fisch-Prinz mit Palästen und Dienern beschen-
ken lässt. Doch als ihre Wünsche ins Unermessliche gehen, reißt dem
Butt der Geduldsfaden... Vielleicht kann die kleine Möwe Dörte ja dem gut-
herzigen Fischer helfen?
Die zeitlose Parabel über das Nicht-Genug-Kriegen-Können wird für Kinder
ab vier Jahren gezeigt. Kostenlose Eintrittskarten gibt es in der Stadtbiblio-
thek Westend, Schrenkstraße 8, Telefon 50 71 09.

Vortrag „Lernen lernen” für Eltern von Grundschulkindern

(16.10.2006) Am Donnerstag, 19. Oktober 2006, informiert um 20 Uhr Pe-
tra Heidinger vom Münchner Bildungswerk in der Stadtbibliothek Allach-
Untermenzing über Lernstrategien für Grundschüler. Sie verrät Tricks zum
effektiveren Lernen für jeden Lerntyp und gibt viele praktische Hinweise
für die Bewältigung von Hausaufgaben und Proben. Angesprochen sind
alle Eltern von Grundschulkindern.
Eintrittskarten zu 4 Euro sind in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing,
Pfarrer-Grimm-Straße 1, erhältlich oder können unter 1 89 32 99 25 tele-
fonisch reserviert werden. Veranstalter sind unter dem Namen „Kultum”
die Stadtbibliothek Allach-Untermenzing und die Elternbeiräte des Schul-
zentrums.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 16. Oktober 2006

Ghettobildung in München? – Nutzt die Landeshauptstadt München

das vorhandene Instrumentarium zur Vermeidung von reinen

Migrantenstadtteilen?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid und Mario Schmidbauer (beide
CSU) vom 12.9.2006

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Der Inhalt des Antrags befasst sich mit der Schaffung und Erhaltung sozial
stabiler Bewohnerstrukturen bei der Vergabe von Wohnungen über das
Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration. Dabei ist allerdings zu be-
achten, dass nur bei der Vergabe von ca. 10 % des Wohnungsbestands in
der Landeshauptstadt München das Amt für Wohnen und Migration mit-
wirken kann. Im freifinanzierten Wohnungsbau bestehen keine Einwir-
kungsmöglichkeiten. Darüber hinaus werden deutsche Haushalte mit Mi-
grationshintergrund häufig als Ausländer angesehen, obwohl dies status-
rechtlich nicht (mehr) zutrifft, was zwangsläufig zu unzutreffenden Feststel-
lungen und Wahrnehmungen führt.

Geförderte Wohnungen werden grundsätzlich an vorgemerkte Haushalte
nach der Dringlichkeit ihrer Bewerbung (Vormerkung) vergeben. § 2 Abs. 6
der Verordnung zur Durchführung des Wohnungsbindungsrechts (DV-Wo-
BindG) sieht hierzu abweichend vor:
“Bei der Benennung kann von der Rangfolge der Dringlichkeit abgewichen
werden, wenn dies der Schaffung oder Erhaltung sozial stabiler Bewohner-
strukturen dient”.

In den Verwaltungsvorschriften zum Wohnungsbindungsrecht wird dazu
unter Punkt 7.3.1.1 ergänzend ausgeführt:
“An einer sozial stabilen Bewohnerstruktur im Sinn des § 2 Abs. 6 Nr. 1
DVWoBindG fehlt es insbesondere bei einer zu hohen örtlichen Konzentra-
tion von Bewohnergruppen mit besonderen sozialen Problemen oder von
spezifischen Bewohnergruppen (z. B. Ausländer, Aussiedler), die soziale
Probleme und Spannungen verursachen oder verstärken kann.”
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Frage 1:

Spielt das Kriterium der “Schaffung oder Erhaltung sozial stabiler Bewohner-
strukturen” im Hinblick auf die Integrationsverträglichkeit von Straßenzügen
und Stadtvierteln bei der Vergabe von Wohnungen gem. der Verordnung zur
Durchführung des Wohnungsbindungsrechts in der Praxis der Vergabe der
Wohnungen durch die Landeshauptstadt München überhaupt eine Rolle?

Antwort:

Ja.
Seit 1985 wird bei der Vergabe der geförderten Wohnungen als Richtschnur
ein Anteil von 20 % Ausländerhaushalten als Anteil angesehen, der noch
nicht zur sozialen Instabilität führt. Ist im Zeitpunkt einer Wohnungsverga-
be dieser Anteil erheblich überschritten, werden nur deutsche bzw. EU-
Haushalte als Bewerber vorgeschlagen, wobei ein Ehe- oder Lebenspart-
ner mit deutscher Staatsangehörigkeit bzw. EU-Staatsangehörigkeit aus-
reicht. Für ein Abweichen von der Vergabe nach der sozialen Dringlichkeit
müssen zum einen konkrete Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass die Sta-
bilität der Bewohnerstruktur in Gefahr ist und zum anderen ist die Schaf-
fung völlig ausgewogener Strukturen nach den VV-WoBindR nicht erforder-
lich. Darüber hinaus muss ein Abweichen von der Rangfolge der sozialen
Dringlichkeit schon zu größerer sozialer Ausgewogenheit beitragen.

Es muss jedoch deutlich gemacht werden, dass es sich hier nur um eine
Richtschnur handelt und um keine absolute Quote. Dies bewirkt, dass im
Belegungsverfahren im Weg der Vermieterempfehlungen vom Vermieter,
der seine Wohnanlagen am besten kennen muss, ausländische Haushalte
vorgeschlagen werden, obwohl die Richtschnur von 20 % durch die derzei-
tige Belegung eigentlich schon überschritten ist. Letztlich kann auch ein
(bereits voll integrierter, seit Jahren hier ansässiger) ausländischer Haus-
halt zur Erhaltung oder Schaffung sozial ausgewogener Mieterstrukturen
beitragen, und es muss nicht zwingend jeder ausländische Haushalt die
Stabilität und Ausgewogenheit der Bewohnerschaft gefährden. Unausge-
wogene Mieterstrukturen sind nicht nur in der Anzahl der Migranten und
Migrantinnen begründet, weswegen hier stets eine Einzelfallbetrachtung
erforderlich ist.

Frage 2:

Wenn ja, in wie vielen Fällen wurde im Jahr 2006 sowie in den Jahren 2005
und 2004 von der Bewertung nach Punkteziffern abgewichen?
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Antwort:

Genaue statistische Aufzeichnungen werden / wurden nicht geführt. Nach
Einschätzung des Sozialreferats, Amt für Wohnen und Migration, wurden
in den letzten Jahren unter Beachtung der 20 %-Richtschnur je nach Lage
und Situation in ca. 50 % der Wohnungsbelegungen von der Rangfolge der
Dringlichkeit abgewichen und in der Folge nur ein deutscher bzw. EU-Haus-
halt benannt. Abweichungen in die eine oder andere Richtung ergeben sich
im Einzelfall. Die Zuverlässigkeit dieser Schätzung bestätigt sich in einzel-
nen überprüften Vergabeprozessen und den Vergabezahlen.

Frage 3:

Wenn nein, warum nicht?

Antwort:

Entfällt – siehe Antworten auf Frage 1 und 2.
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